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Her<ngthnm Krain.
I l a i b a c h , 27. Juni. Aus ganz zuverlässiger

Quelle erfahren wir die vom Ministerium beschlos-
sene Eintheilung unseres Landes in politische und
Gerichtsbezirke, die wir nun unsern Lesern mit-
theilen:

Auf Grundlage der von dem Justiz < M in i -
sterium unter Zuziehung der Vertrauensmänner für

, Krain vorgenommenen gerichtlichen Eintheilung die-
,̂  ses Kronlandes wurde nunmehr auch die politische
i Eintheilung desselben festgestellt, und zwar folgende
! gerichtliche Eintheilung mit Rücksicht auf die untcr

der französischen Negierung bestandene Canton-Ein-
theilung:

Zwei Landesgerichtc, das eine in Laibach, das
andere in Neustadtl, dann 32 Bezirksgerichte, als:
Stadt Laibach, Umgebung Laibach mit einigen Ge-
meinden des Neustadtlcr Kreises, Krainburg, Rad-
mannsdorf, Kronau, Ncumarktl, Lack, S te in , Egg
ob Podpctsch, Wartenderg, Oberlaibach, Planina,
Adelsberg, Laas, Feistritz, Scnosetsch, Wippach,
I d r i a , Großlaschitz, Neifniz, Gottschce, Tscher-
nembl, Mot t l ing , Neustadtl, Scisenberg, Treffen,
Nassenfuß, Landstraß, Gurkfeld, Wcixelstein, S i t -
tich und S t . Mart in bei Littai.

Das LandeZgericht von Laibach umfaßt die
ersten achtzehn, und das pandcsgericht Neustadtl
die vierzehn letzten Bezirksgerichte.

Von diesen Gerichten sind folg nde Bezirksge-
richte erster Classe zugleich Bezirks. Strafgerichte
über Vergehen:
K r a i n b u r g für seinen Bezirk, dann für die Be.

zirksgerichte Lack und Neumarttl.
R a d m a n n s d v r f für seinen Bezirk und für jenen

von Kronau.

A d e l s b e r g für seinen Bezirk und für die Bezirke
Planina, Senosetsch, Laas und Feiswtz.

Wi,ppach für den eigenen Bezirk und jenen von
Idr ia.

Gottschee für seinen Bezirk, dann für die Be-
zirke Reifniz und Großlaschih.

Tschernembl für den eigenen Bezirk und jenen
von Mottl ing.

T r e f f e n für seinen Bezirk, dann für die Bezirke
Seisenberg, Nassenfuß, Weirelstein und S t .
Mart in.

Ferner umfaßt das Landesgericht Laibach in
der Eigenschaft als Strafgericht über Vergehen die
Bezirke Stadt Laibach, Umgebung Laibach, Obcr-
laibsch, Ste in , Egg ob Podpetsch und Warten-
berg; jenes zu Neustadtl aber die Bezirksgerichte
Neustadtl, Landstraß und Gurkfelb.

Auf Grundlage dieser Eintyeilung wurde so-
fort Krain in politischer Beziehung in 10 Bezirks-
hauptmannschaften eingetheilt, nämlich:
L a i b ach mit den zugewiesenen Gerichtsbezirken

Stadt Laibach, Umgebung Laibach, und Ober-
laibach.

Ste in mit Stein, Cgg ob Podpctsch, undWar-
tenberg. '

Kra inburg mit Krainburg, Lack und Neumarktl,
Radmannsdorf mit Radmannsdorf und Kronau.
Adelsberg mit Adelsberg, Planina, Senostlsch,

Laas und Feistritz.

Wipp ach mit Wippach und Idria.
Neustadtl mit Neustadtl, Landstraß und Gurkfeld.
T re f fen mit Treffen, Seisenberg, Nassenfuß,

Sittich, St. Martm und Weixelstein.
Gottschee mit Gottschce, Reifniz und Groß-

laschitz.
Tschernembl mit Tschernembl und Mott l ing

Als Sitz der Statthaltern ist Laibach bestimmt
worden.

Z u r F r a g e , ob K r a i n , I s t r i e n , G ö r z und
Grad isca i n <3in K r o n l a n d vereiniget wer»

d»n sollen * )
Die gegenwärtigen Kreise des Küstenlandes,

für welche die beiden Kreisämter in M i t t e r b u r g
und Görz bestehen und die hier in Frage sind,
werden nicht ledig l ich aus den Gebieten der
M^rkgrafschaft I s t r i c n und der gefürsteten Graf-
schaft Görz und G r a d i s c a gebildet, was aus
nachstehender Auseinandersetzung erhellet:

! .4. Das M i t t e r b u r g e r Kreisgeviet besteht:
1) aus einigen Bestandtheilen des e i g e n t l i -

chen H e r z o g t h u m s K r a i n , wozu der ganze<
dermalige Bezirk Caste lnuovo und diejenigen
Theile des jetzigen Bezirkes 6 a p o d ' I s t r i a ge-
hören, welche, die ehemaligen Bezirke F ü n f e n -
berg und S . S e r v o l u bildete;

2) aus dem altöster reich ischen I s t r i e n ,
welchem eigentlich der Name der Markgrafschaft
Istrien beig.legt wurde, welches zu Krain schon
im Jahre 1374 incorporirt ward, es bis 1809 ver-
blieb, auch noch in der k r a i n . L a n d t a f e l mit
Krain vereiniget besteht, und das dermal die Be-
zirke Bel la i , Volosca und Pisino (Mitterburg)
bildet;

3) aus dem exvenezianischen I s t r i e n ,
welches in österr. Besitz erst nach der Auflösung
der venetianischcn Republik 1797 kam, obgleich
sich die Erzherzoge von Oesterreich, als zugleich
Herzoge von Kra in , schon lange vorher Markgra-
fen von Istrien schrieben. Dieses eroenetianische
Istrien besteht aus einem Theile des gegenwärtigen
Bezirkes Capo d'Istria, dann den Bezirken Pirano,
Bu je , Mortono, Pingucntc, Parenzo, Novigno,
Dignano, Pola und Albona; endlich

4) aus den quarner ischen Inseln und nun
die 3 Bezirke, Vegl ia, Cherso und Lusin bilden,
und die historisch und geographisch niemals zu ^
Istrien gerechnet wurden.

L Das G ö r z e r Kreisgebiet besteht:
! ) zum Theile gleichfalls aus Bestandtheilen

des e igent l i chen He rzo gthumes K r a i n , wo-
zu das ganze Gebiet des ehemaligen Bezirkes T y -
be in gehört;
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2) aus dem ervenezianischen T e r r i t o -
r i u m von Monfalcone, das zum Gebiete von Görz
erst seit der Convention zu Fontainebleau vom 10.
October I807 mit dem damaligen Kaiser Napoleon,
als König von I ta l ien , gerechnet warb, woselbst
man die Einverleibung dieses kleinen Gebietes mit
Görz, dagegen die Einverleibung des weit größe-
ren Görzer Gebiets Antheiles am rechten Isonzo-
Ufer mit dem Königreiche Italien festsetzte; eine
Landesvertheilung, von der es in letzterer Bezie-
hung im Jahre I8 I4 bei der Reorganisirung der
eroberten illyrischen Provinzen wieder abgekom.
men ist.

Ferner 3) aus dem Gebiete der exveneziani«
schen Enclaven, die zum Küstenlande erst im Jahre
1814 geschlagen worden sind; (siehe Gub. Eurrende
<1lla. Trieft 11. November 1814), und endlich

4) aus dem e igen t l i chen Gebiete der ehe,
maligen Grafschaft Görz und G r a d i s c a dieß.
und jenseits des Isonzo, mit Ausnahme der kleinen
Enclaven P r ä w a l d und U b e l s t o , die nun dem
Adelsberger Kreise Krains und zwar insbesondere dem
Bezirke Senoschitsch zugetheilt sind; dann S t . V e i t h ,
welches nun dem Bezirke Wippach einverleibt ist,
ferner mit Ausnahme derjenigen ehemals Görzer-
theile, welche als enclavirt mit 1814 beim venezia-
nischen Gubernialberriche verblieben sind und sich
aus ältern Landkarten genau ersehen lassen.

Bei der nun im Mittel liegenden Frage: ob
die hier besprochenen M i t t e r b u l g e r und Gör -
zer Krrisgebiete mit dem Herzogthume Krain zu
einem Kronlande vereiniget, oder aber, ob die
Markgrafschaft Istrien f ü r sich und die Grafschaft
Görz und Gradisca wieder f ü r sich —wie es Einige
wollen — zu selb st ständigen Kronländem con-
stituirt werden sollten, muß die Beschaffenheit der
einzelnen Bestandtheile jener beiden Kreisgebiete
wohl ins Auge gefaßt werden.

Diejenigen Bestandtheile der gedachten Kreis-
gediete, welche u r sp r ü n g l i ch e Bestandtheile
K r a i n s waren, wie die vorne »<j :». 1., dann li. I .
gedachten, so wie das zu ä. 2. bezeichnete Binnen,
land Istriens, welches seit mehr als 400 Jahren
zu Krain incorporirt war, und noch jetzt mit
Krain in der Landtafel vereiniget ist, sind unbe-
streitbare T h e i l e des Herzogthums K r a i n , auf
die es volle und unverjährte Rechte hat.

Die Reintegrirung des Landes ist ein heiliges
Recht eines jeden Volkes, welches auch K r a i n
nicht versagt werden kann.

Eine solche Ergänzung des Landes wird die
erhebende historische Vergangenheit mit der Gegen-
wart durch fortlebende Bande verknüpfen, die al,
ten, geschichtlich geheiligten Marken des Landes wt>
der herstellen, die Eintheilung des Staateö auch
bei Krain auf die ehrwürdige Grundlage der Ge.
schichte zurückführen, und so auch durch künftige
Zeiten die bewährte treue Anhänglichkeit an Thron
und Vaterland, so wie die Voltsthümlichkeit und
das Nationalgesühl erhalten und dauernd befestigen.

Krain hat auch durch seine bisherige gesetzliche
Repräsentation — die Stände — die so wohlge-

' gründeten Ansprüche auf R e i n t e g r i r u n g seines
Landes n i emals,aufgegeben, vielmehr öfttrs und
bei verschiedenen Gelegenheiten geltend zu machen
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getrachtet, insbesondere aber seit 1828, gelegen-
heitlich der mehrmaligen Gra'nzberichtigungen mit
dem damals zum Königreiche U n g a r n gerechneten
croat ischen, dann F i u m a n c r Gebiete, gewahrt
und die Landesgranze Krains auch rücksichtlich des
M i t t e r b u r g e r Kreises mittelst seiner ständischen
Abgeordneten gehörig vertreten.

Würden daher auch höhern Ortes die oben
berührten einzelnen Stimmen aus I s t r i e n und
dem Görze r i schen , wegen einer selbststa'ndigen
Kronlandsstellung berücksichtiget werden wollen, so
könnte dieß ohne Verletzung der k ra i nisch en Lan-
desrechte nur mit denjenigen Landestheilen ge-
schehen, auf die Kram kein Recht hat, und dieß
sind:

zu n) nur das ervenezian ische I s t r i e n ;
das ist der Küstensaum v o n M u j e bis F i a n o n a ;
dann die q u a r n e r i s c h e n Inseln;

zu l>) aber nur das e igen t l i che Gebiet der
Görzer und Gradiscaner Grafschaft, dann einige
exvenezianische Territorien.

Was nun vor Allem das exvenezianische
Istrien betrifft, so wird ohne eine nähere Ausein-
andersetzung schon ein Blick auf die Karte lehren,
daß vielfache m a t e r i e l l e Interessen eine Vereini-
gung dieses Küstenlandes mit dem Binnenlande
I s t r i e n s begehren müssen, daß in früherer Zeit
nur die eifersüchtige Politik der vorbestandenen Re-
publik V e n e d i g hicr dauernd entgegentreten, und
daß bloß ihre überwiegende Macht zur See eine
derlei Trennung so viele Jahrhunderte hindurch be-
haupten konnte, besonders da auch die vorhande-
nen Nationalitä'ts - Elemente eine Vereinigung von
jeher angezeigt haben; Thatsache ist es nämlich
und es erhellet deutlich aus den betreffenden Dio-
cesan - Eatalogen, daß auch das exvencz i an i -
sch e Istr ien, mit Ausnahme der wenigen größeren
Städte, durchgekends nur von slavisch sprechen-
den Einwohnern bevölkert sind, unter denen nur
die Gebildeteren sich die italienische Sprachkundc
erst besonders aneignen. Mehr u r s p r ü n g l i c h
i ta l i en i sche Elemente sind in den größeren Städten
und Märkten, wie Muje,, Eapo d' Istna, Pirano,
Parenzo, Novigno, Montona, Dignano und Al-
bona vorhanden. Jedoch auch hier sind sie so sehr mit
dem S lav i schen vermischt, daß auch die o r i g i -
n a l - i t a l i e n i s c h e n Städtebewohner gleichfalls
der dort gangbaren slavischen Sprache, die unse-
rem Dialecte zunächst verwandt ist, meistens voll-
kommen kundig sind.

Die Rückgabe des i stria nischen B i n n e n -
landes an Krain ist eine Sache dcs Rechtes, eine
Gutmachung des nun schon 40jähriger. Unrechtes!
— Eine Vereinigung des i s t r ia nischen Küsten.-
säum es mit dem istrianischen Bmnenlande - ^ so-
mit mit Kram — ist aber von vielfachen Vorthei-
len dringend angerathen, um so mehr, als im ent-
gegengesetzten Falle, abgesehen von der höchst un-
passenden Bcgränzmlg, sehr erhebliche politische
Bedenken auftauchen würden. Würde nämli k das
exvenezianische Is t r ien für sich eine selbststän-
dige Kronlandsstellung erlangen, so würde durch den

.langsamen, aber mit der Zeit unwiderstehlichen Ein-
fluß , den in der Regel der Gebildetere lU'er den
minder Gebildeten zu erlangen vermag, dieser ganze,
besonders für die Marine höchst wichtige Küsten-
strich allmä'lich und immer mehr i t a l i e n i s i r t wer-
den. Selbst den Layen ist es klar, daß künftighin
der österr. Staat eine k r a f t i g e M a r i n e schaffen
muß, und daß V e n e d i g nicht mehr der Central.-
punct derselben werden darf. Unerläßlich muß die.
ser Ccntralpunct T r i e f t mit Istrien werden und
bleiben und die dortigen slavischen Bewohner im
Vereine mit den sla vischen Bewohnern der quar-
nerischen Inseln weldcn 'der österr. Marine g e -
w a n d t e und getreue Matrosen liefern.

Eine Vereinigung mit dem allezeit getreuen
Krain wird eine Unterdrückung dcs nun noch vor-
wiegenden, die staatliche Einheit Oesterreichs so we-
sentlich stützenden slavischen Elementes in dem öster-

reichischen Küstenstriche verhindern, und die Fest-
Haltung des Letztern beim Staate sichern.

Alle diese politischen Rücksichten sprechen auch
für eine Vereinigung der quarner ischen Inseln
mit Krain. (Schluß folgt.)

Grundzüge der neuen Gerichts - Verfassung.
( F o r t s e t z u n g . )

IV. Landcsger i ch te .
§. 12. I n Durchführung dieser Gerichtsverfas-

sung werden die Kronlander in Landesgerichtsspren-
gel eingetheilt, deren jeder eine den besonderen
Verhältnissen angemessene Zahl von Bezirken um-
faßt.

§. 13. I n jedem Landesgerichtssprengel hat
ein Landesgericht zu bestehen, welches mit einem
Präsidenten und nach Umfang des Sprengels mit
einem oder mehreren Senats. Präsidenten, dann
mit der entsprechenden Anzahl von Räthen, Assesso-
ren und Hilfsbeamten besetzt seyn wird.

§. 14. Die Landesgerichte üben das Richter-
amt theils in erster, theils in zweiter Instanz aus.

Als erste Instanz haben dieselben ihre Be-
schlüsse in Versammlungen von zwei Nichtern und
einem Vorsitzenden, als zweite Instanz in solchen
von vier Richtern und einem Vorsitzenden zu fassen.

§. 15. I n erster Instanz wird den Landesge-
richten in Strafsachen

») in einem engeren Sprengel als Strafge-
richten über Vergehen, die den Bezirks-Collegial-
gerichten im §. 11 übertragene Gerichtsbarkeit über
Vergehen zugewiesen, welche sie durch einen beson-
deren Senat auszuüben haben;

b) steht denselben als Schwurgerichten für den
Umfang des Schwurgcrichtssprengels das Verfah-
ren über die durch das Gesetz der Aburtheilung von
den Schwurgerichten vorbehaltenen Straffälle in
dem durch die neue Strafprozeßordnung festzusetzen-
den Umfange zu.

Aus der Mitte der Landesgerichte werden die
Richter zu den Schwurgerichten berufen, und als
Instructionsrichtcr von den Landesgerichten nach
Erfolderniß sowohl die zum Richttramte befähigten
Landesgerichtsbeamten, als auch an bestimmten be-
kannt zu gebenden Orten die Bezirksrichter und de-
ren zum Richteramte befähigte Stellvertreter be-
stellt.

§. 16. Als Berufungs - Instanz in Strafsachen
erkennen die Landesgerichte.

u) über Beschwerden gegen die von den Be-
zirksgerichten in Uebertretungen gefällten Erkennt-
nisse (§. 8 , lit. ») ;

li) über Beschwerden gegen die Erkenntnisse
der Strafgerichte über Vergehen, es mögen dieselben
vondenBezirks-Eollegialgerichten (§. l i ) oder von
einem Senate des Landesgerichtes (§. 15, n) erfiossen
seyn, nur darf im letzteren Falle kein bei der ersten Ent-
scheidung eingeschult ner Richter in die nach §. 14
zu bildende Versammlung aufgenommen werden.

§. 17. I n bürgerlichen Rechtsangelegenheiten
haben die Landesgcrichte im ganzen Umfange ihres
Sprengels zu entscheiden:

2) in Fällen der zum Behufe der Wiederver-
ehelichung einzuleitenden Todeserklärungen und Be-
weisführungen des erfolgten Todes durch Zeugen;

ji) in Eheschcidungs-Streitigkeiten; bei Ehe-
trelmungen und Eheungiltigkcits - Erklärungen ;

o) in Fällen der Euratrlverhängung und Auf-
hebung wegen Verschwendung oder Geisteskrank-
heit, der Legitimation, Adoption und Auswan-
derung ;

<!) in Fällen der Amortisirung von Staatsobli-
gationen und der denselben gleichgeachteten Credits-
papiere, und zwar jene Landesgerichte, an deren
Amtsspitze die bezüglicheren Ereditsbücher geführt
werden;

«) in Pfiegschafts - Angelegenheiten über Fidei-
commisse.

Außerdem sind den Landesgerichten in bürger-
lichen Rechtsangelegenheiten für den Umfang der

an dem Orte ihres Sitzes befindlichen Bezirksge-
richte jene Geschäfte zugewiesen, welche nicht der
Eompctenz dieser (Z. 9) oder der Causalgerichte an-
gehören.

§. l8. I n zweiter Instanz erkennen die Lan-
desgerichte in bürgerlichen Nechtsangelcgenheiten
über Berufungen gegen die Entscheidungen der Be-
zirks - Gerichte.

, V. Eausa l -Ger i ch te .
§. l9 . Die Handels-, Wcckset - und Seege-

richte bleiben dort, wo sie bestehen, mit der in den
gesetzlichen Vorschriften bestimmten Competenz einst-
weilen in Wirksamkeit.

Eben so haben vorläufig bis zur Umstaltung
der dießfälligen Gesetzgebung die Gefälls - Gerichte
ihre Geschäfte fortzuführen.

§. 20. An jenen Sitzen von Landesgenchten,
wo der Verkehr ein Handelsgericht nothwendig
macht, ohne daß ein solches abgesondert besteh^
werden Handelssenate mit Beiziehung von stimm-
führenden Mitgliedern aus dem Handelsstande ge-
bildet. -

§. 2 l . Die Errichtung sclbstständiger neuer
Handels- und Fachmänner-Gerichte, deren Errich-
tung und Competenz, so wie die künftige Amts^
Wirksamkeit der Handelsgerichte bei Eoncurscn von
Handelsleuten, wird durch besondere Gesetze ge»
regelt.

§. 22. Die Bcrggerichtsbarkeit ist von der Ver-
waltung dcs Berg - und Hüttenwesens vollständig
zu trennen. Zur Ausübung der Berggerichtsbarkeit
sind bei den Landesgerichten jcnrr Orte, welche sich
nach der Lage und nach den Bedürfnissen am be-
sten hierzu eignen, Senate mit Beizichung von tcch-
nisch gebildeten Stimmführern aus dem Stande
der Berg- und Hüttenleute zu bilden, welche die
Vcrggerichtsbarkeit in dem ihnen zugewiesenen Be-
zirke auszuüben haben.

V l . O b e r - L a n d e s g e r ichte.
§. 2:?. Die Gerichtssprcngel mehrerer Landes-

gcrichte zusammen in angemessener Zahl bilden den
Gerichtssprengel eines Oder-Landesgcrichtes , wel-
ches mit einem Präsidenten, den erforderlichen Se-
nats-Präsidenten, einer entsprechenden Zahl von
Räthen und dem nöthigen Hilfspersonale zu bese-
tzen ist. Die Ober-Landesgerichtc haben bei allen
Berathungsgegenständen ihre Beschlüsse m Ver-
sammlungen von vier Richtern und einem Vorsitzen--
den zu fassen.

§. 24. I n Strafsachen haben die Ober-Lan-
desgerichte

») als Anklagekammer über die Anträge auf
Versetzung in den Anklagczustand und Stellung
eines Beschuldigten vor das Geschwornengericht we-
gen eines demselben angcschuldeten, dahin gehörigen
Straffallcs zu entscheiden;

l>) die Obcrlandesgerichts-Präsidien haben zur
Aburtheilung der vor die Geschwornengerichte ge-
wiesenen FäUe den Präsidenten des Schwurstras-
gerichtes für jede Sitzung zu bestimmen.

§. 25. I n bürgerlichen Rechts-Angelegenhei-
ten haben die Ober-Landesgcrichte

u) außer Streitsachen über die an die Landes-
gerichte und die Causalgerichte in erster Instanz ge-
wiescncn Angelegenheiten in zweiter und letzter
Instanz,

!») in Streit-Angelegenheiten über Sachen, in
welchen die Bezirksgerichte in erster, die Landesge^
richte in zweiter Instanz gesprochen haben,, als dritte
und letzte Instanz, und über Sachen, wo die erste
Entscheidung von den Landesgerichten oder Causal-
gerichttn erfloß, in zweiter Instanz zu erkennen.
Vl l . Oberster Ger i ch ts - und Eassa t i onsho f .

§. 26. Der oberste Gerichts - und Cassations-
Hof wird in Wien seinen Sitz haben; derselbe wird
mit einem Präsidenten, mehreren Senats-Präsiden-
ten und einer entsprechenden Anzahl von Räthen
mit Rücksicht auf die einzelnen Kronländer besetzt.

Er faßt seine Beschlüsse in Senaten von sechs
Richtern und einem Vorsitzenden.
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3. 27. I n Strafsachen entscheidet der Cassa-
tionshof über die Nichtigkeitsbeschwerden gegen die
von den Geschwornengcrichtcn oder von den Straf-
gerichten über Vergehen gefällten Erkenntnisse.

§. 28. I n bürgerlichen Streitsachen erkennt er
als dritte und letzte Instanz in jenen Fällen, in
welchen die Ober-Landgerichte in zweiter Instanz
erkannt haben.

Vl l l . S t a a t s a n w a l t s c h a f t .
§.29 Bei jedem Landesgerichte werden Staats-

anwälte (Staats-Procurators) , bei jedem Obcr-
LandtZgerichtc, so wie bei dem obersten Gerichts-
und Cassationshofe, General-Staats.-Anwälte (Ge
neral-Procuratoren) mit der nach Erforderniß fest-
zustellenden Anzahl von Stellvertretern und Hilfs-
deamten bestehen.

Der Staatsanwaltschaftsdienst bei den Bezirks
Collegialgerichten wird durch Stellvertreter versehen.

K. 30. Ein besonderes Gesetz wird die Einrich-
tung und den Wirkungskreis der Staatsanwalt-
schaft regeln. (Schluß f o l g t ) .

W i e n.
W i e n , 25. Juni. Eben eingehenden Nach-

richten aus Verona vom 22. d. zufolge, war der
Handelsminister v. Brück von seiner Reise nach Tu-
r in , allwo er über die letzten Friedcns-Bedingnisse
mit Sardinien verhandelt hatte, über Mailand all-
dort eingetroffen.

Schon am 21. waren die aus Venedig in Me
stre angekommenen Deputirten Venedigs, d:e Herren
Passini und Papadopolo, in Verona angekommen,
und warteten Herrn v. Brück ab, um wegen der
Uebergabe Venedigs zu unterhandeln. Hr. v. Brück
und Graf Montccuecoli haben dieselben bereits em-
pfangen, und es wird, wie es heißt, in Gemäßheit
der Aufforderung des Marschalls Grafen Radchky
zur Unterwerfung Venedigs, eine Frist bewilliget
werden, während welcher sich die fremden Aden-
theurer und Chefs entfernen können. -

I n g.inz Italien haben die Pariser Ereignisse
wie ein electrischcr Schlag gewirkt. Eine Umände-
rung der öffentlichen Meinung zu Gunsten Oester-
reichs , das stets ehrlich und redlich erklärte, was
es wollte, hat in allen Städten Statt gesunden.
Das Landvolk war ohnedieß überall verführt.

Der Herr F. Z. M . und Armee-Obelcomman-
dant Baron Haynau hat aus dem Hauptquartier,
Preßburg am 23. J u n i , folgenden Armeebefehl er-
lassen :

Soldaten!

Unser Feind ist am 20. und 2 l . d. M . ent-
scheidend geschlagen worden. Die Truppen des Ar<
mee-Reserve- Eorps, unter Führung des umsichtigen
und tapfern F. M . l!. Wohlgemut!), nebst der B r i -
gade Pott in Verbindung mit der k. russischen D i -
vision , unter den Befehlen des gl ich tapfern und
kriegserfahrenen General-Lieutenants Panutine, ha-
ben das über die Waag gedrungene Rebellenheer
Görgcy's in wilder Flucht zurückgetrieben.

M i t freudigem Hochgefühle gebe ich es der a/-
sammten Armee bekannt, daß sich der kühne Muth j
und die Hingebung unserer Truppen jeder Waffe,
die unwiderstehliche Ruhe. und Tapferkeit der russi-
schen Bataillone gegenseitig zu überbieten suchten.

Hiermit hat an der Waag eine Reihe neuer
Siege begonnen, deren letzter alle Stützen nieder-
trächtigen Verrathes in diesem unglücklichen Lande
zu Boden geworfen haben wird.

Soldaten! Harret muthig aus im wieder be-
gonnenen Kampfe zur Ehre unseres Vaterlandes,
zum fortgesetzten Ruhme der Armee Oesterreichs-
der Dank Eueres geliebten Kaisers und der Völker,
denen Ihr den er,ehnten Frieden bringt, wird Euer
schönster Lohn seyn.

Oesterreichischco KuNenlalld.
* T r i e f t , 21. Juni. Das hohe Ministerium!

des Handels, der Industrie und öffentlichen Bau-
ten hat die Errichtung einer Telegraphen-Linie von

Triest längs der Küste von Istrien angeordnet,
welche nach dem von Christoph Nad erfundenen
optischen System eingerichtet und geleitet werden
soll. Die Adsendung von Kunstverständigen zu die-
sem Zwecke und die Anstellung von Proben aus
der gedachten Linie wurde dem Erfinder selbst zu-
gewiesen. Man verspricht sich von dem neuen (5o-
munications - Mit te l die ersprießlichsten Dienste.

* T r i e f t , 22. Juni. M i t großer Theilnahme
hören wir von Reisenden, die zu Schiffe aus An-
cona hier anlangen, die näheren Details über die
Einnahme dieser S tadt ; besonders erfreulich wirkte
die Kunde, daß das anconitanische Kriegsdampf-
boot »Noma« kurz vor der Katastrophe von unfe-
r.m Blokade - Geschwader genommen worden sey —
kein geringer Triumph für unsere jugendliche Ma-
rine! — Aus Rom noch immer kein Resultat; Ou-
dinot's Zaudern schreibt man dem Umstände zu,
daß er den Belagerten Zeit gönnen wolle, durch
die Nachrichten von Außen auf bessere Gedanken,
gebracht zu werden; dafür spricht auch die Angelc-
gentlichkeit, mit welcher man den Römern alle Zei-
tungen uno Korrespondenzen zufördert. Am 14. und
15. Juni war lebhafte Beschießung und auch man-
ches kleine Scharmützel siel vor, ohne zu einem

^ bedeutenden Erfolge zu führen. Am Ponte Molle
hatten die Franzosen ein kleines Fort mit 2 Kano-
nen hergestellt und Vi l la Massoni zerstört. Unab-
lässig zogen sie Verstärkungen an sich. Die Trup-
pen litten durch die enorme Hitze nicht wenig.

U n g a r n.
R a a b , Mitte Juni. Kossuth befand sich —

nach einem der „Preßd. Zeitung« zugekommenen
Privatfchreiben — in dieser Stadt und hielt vom
Rathhause herab eine Rede an das Volk. I m Gan-
zen, sagt der erwähnte Bericht, hat die Kossuthmanie
hier ungemein nachgelassen, und der Jubel, den seine
Rede erzeugte, war mei.i von Seite der Honvcd
und Legionäre. Kossuth hat sich übrigens durch seine
Reform selbst einen gewaltigen Floh ins Ohr ge-
setzt, denn die !l«,n<;» S,nl)«i«l< (Edelleute),, auf
deren Patriotismus er am meisten bautt, können es
ihm nicht verzeihen, daß er sie mit den. »Bauern"
in eine Categoric stellte und steuerpflichtig machte.
Statt nun za den Waffen zu greifen, bebauen sie
ihre Felder, und geben ihre Söhne nur nach Dro-
hungen !i lg LukitlZ zu den Honved; j a , es kam
auf einem benachbarten Dorfe das Curiosum vor,
daß drei Edelleute ihre Söhne in Weibertittel steck-
ten, um der Recrutirung zu entgehen. Sie wurden
natürlicher Weise verrathen. — Kossuth hielt sich
bloß eine Nacht hier auf, besichtigte die Verthcidi-
gungsanstalten und ritt Nachmittags bis zu den
Vorposten bei Hochstraß, denen er ein Geldgeschcnt
machte. Der Geistlichkeit, die sich ihm vor seiner
Zurückreise nach Komorn vorstellte, legte er ans
Herz, «für das Vaterland zu beten,« und von der
Kanzel herab zum Kampfe für dasselbe zu be-
geistern! Er fuhr auf einem Dampfer ab, in Be-
gleitung des Landescommissärs Lukncs, der viel Ge-
wicht bei ihm zu haben scheint. Bei seiner Ankunft
war die Stadt nur schwach itluminirt; es herrscht
überhaupt eine gezwungene, zweideutige Stimmung
hier, eine politische Schwüle, die ein schweres Don-
nerwetter ahnen laßt.

Preß b ü r g , 22. Juni. Wie wir aus einem
Placat erfahren, wurde auf Befehl Sr. Excellenz
des Herrn F. Z. M . und Dbercommandanten Baron
Haynau der Ort Bö-Sarkany zur Strafe in einen
Schutthaufen verwandelt, weil dessen Einwohner
bei Gelegenheit des von den Insurgenten auf die
ehemalige Brigade Wyß unternommenen Angriffs
sich feindselig bewiesen und sich auch in letzter Zeit
wiederholt mit Feuerwaffen versahen und der Her-
stellung der von Sr . Excellenz dem Herrn Armee-
Obercommandanten angeordneten Uebergängc mit
Gewalt widersetzt haben. Nur die Kirche wurde
durch die getroffenen Maßregeln vor Brand, Plün-
derung und Verunglimpfung jeder Art geschützt.

Es soll dieß ein warnendes Beispiel seyn, um sich
jedes feindseligen Benehmens gegen die k. k. Trup-
pen zu enthalten, und durch Anschluß an die ge-
rechte Sache des gesetzlichen Monarchen zum bal-
digen Frieden beizutragen. (Preßb. Z.)

Oroßhrnogthum Toscana.
Die »Gazzetta di Milano« meldet aus F l o -

renz vom 15. Juni. Das auf der Rhede von Li-
vorno liegende englische Kriegsschiff »Bellerophon«
hatte gestern einige Versuche mit einer neuen Art
von Kanonen gemalt. Diese Geschützsalven ließen
die Bewohner in der Umgegend vermuthen, daß der
Großherzog angekommen sey, und nun war es ein
wahrhaft rührendes Schauspiel, wie der um 5'/,
Uhr Nachmittags von Livorno abgehende Eisenbahn-
zug durch dichte, an beiden Seiten der Bahn auf-
gestellte Reihen von festlich geschmückten, mit Fahnen
versehenen Landleutcn durchfuhr, welche in der Mei-

' nung, daß der Großherzog sich in einem der Waggons
befände, begeisterte »Evviva's« unaufhörlich riefen.
Ein thatsächlicher Beweis, wie sehr die Ankunft
des Großherzogs von der gesammten Bevölkerung
auf das innigste gewünscht wird.

Nömischc Stmttcn.
Der »Monitore Toscano« vom 16. Juni mel-

det: Ein Reisender, der aus dem französischen La-
ger vor Rom hierher kam, berichtet uns folgende
Thatsache:

Die Römer hatten drei Grander ausgerüstet,
die unter die hölzerne Brücke über die Tiber ent-
sendet werden sollten, um in dem Augenblicke, in
welchem die französische Armee die Brücke passiren
würde, dieselbe sammt dem Belagerungscorps
durch die Erplosion der Brander in die Luft zu
sprengen. Ein Bauersmann, der Kenntnisse davon
erhalten hatte, verfügte sich nach dem französischen
Lager und entdeckte das Geheimniß. Er wurde aber
dort zurückgehalten, da m.n sich überzeugen wollte,
ob das, was er berichtete, falsch oder wahr sey. Es
dauerte nicht lange, als die Nrander wirtlich zum
Vorschein kamen. Die Franzosen hatten schon Stricke
in Bereitschaft gehalten, um sie in ihrem Laufe auf-
zuhalten, was auch vollkommen gelang, worauf sie
von der Artillerie in Grund gebohrt wurden.

Rom. Die wüthenden Bewohner der fast gänz-
lich zerstörten Vorstadt Trastevere haben, mit ihren
Messern in den Handen, das Triumvirat zwei M a l
auf das dringendste angegangen, ihnen einen Ausfall
zu erlauben, um den Franzosen den Garaus zu ma-
machcn. Das Triumvirat ermähnte sir, diesen Eifer
für den Barrikadenkampf zu sparen, aus dem sie
dann sicher als Sieger hervorgehen würden. Oudi-
not scheint aber keine Lust zu haben, seine Solda-
ten den Gefahren des römischen Barrikadenkampfes
auszusetzen ; seine Absicht geht dahin, bei San Pan-
crazio Position zu fassen und seine Batterien dort
auszustellen.

Rom ist höchstens noch aus eine Woche mit
Lebensmitteln versorgt. Ein Theil seiner Vorstädte
ist zerstört, seine Wasserleitungen unterbrochen, die
außer der Stadt gelegenen, über die Tiber führen-
den Brücken demolirt. Staffelten passiren nur mit
großer Gefahr einen schmalen, noch stehengeblicbenen
Brückenbogen, und werden dann noch häufig gefan-
gen genommen.

Die neapolitanischen Truppen unter dem Eom-
mando des Marschalls Nunziante haben die zer-
streuten Banden um Frosinone in die Flucht gejagt,
und einen friedlichen, von der Bevölkerung sehr bei-
fällig aufgenommenen Einzug in diesen Ort und in
VeroH gehalten. M i t jener zersprengten römischen
Truppen-Abtheilung entfloh auch Sterbini.

D e u t s ch l a n d.
M ü n c h e n , 17. Juni. (D . Z.) Fürst Lud-

wig Wallerstein hat nun mit Hof und Adel und
mit seiner eigenen Vergangenheit vollständig gebra-
chen und ist mit Sack und Pack zur Democratic
übergegangen. Er hat dem Könige das erbliche
Kronamt eines Kron-Obersthofmeisters, das ihm
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den Rang zunächst nach den Prinzen, nach unserer
noch in voller Blüthe stehenden Hof-Etikette an-
weist, zurückgegeben und ist mit diesem Schritte zu-
gleich aus der Kammer der Reichsräthe getreten,
der er nur als Inhaber dieses Kronamtes angehörte.

S t u t t g a r t . Das Ministerium hat heute an
das Präsidium der Nationalversammlung die Wei-
sung gerichtet, die Nationalversammlung solle sammt
der Reichsregentschaft alsbald den württembergischen
Grund und Boden verlassen. Würde dieß nicht ge-
schehen, so sähe man sich leider in die traurige
Nothwendigkeit versetzt, die geeigneten Schritte er-
greifen zu müssen. Man wisse, daß dieß wohl einen
blutigen Conflict hervorrufen könne, aber man habe
die Ueberzeugung, daß die Feinde des Ministeriums
unterliegen würden.

Für 3 Uhr ist eine außerordentliche Sitzung
der Nationalversammlung berufen, welche unter dem
Schutz der Bürgerwehr Stat t finden soll. «i'/^UHr-
Vom Schutz der Bürgerwchr war nichts zu sehen,
dagegen fanden wir das Sitzungslocal (Reitbahn)
umzingelt von Liniencavallerie, Lancicrs und Che-
vauxlcgers und Infanterie. Eine große Anzahl von
Abgeordneten der Nationalversammlung, Löwe an
ihrer Spitze, zog von Marquart's Hotel gegen das
Sitzungslocale. Unbewaffnetes Volk begleitete sie.
Dort angelangt parlamentirtcn sie kurze Zeit mit
den Stabsofficieren. Löwe protestirte. Die würt-
temb. fanciers nöthigten ohne Verwendung der
Waffen durch einfaches Vorrücken die Vertreter zum
Abzüge. Sie kehrten in das Hotel zurück, um zu
berathen. Das Locale wurde sogleich von Kavallerie
umstellt. Bürgerwchr war nicht zu sehen.

B i s jetzt, 4 ' ^ Uhr, sind keine Conflicte vorge-
kommen, und werden auch nicht vorkommen. 14 Ka-
nonen stehen bespannt in den Casernen. (Wand.)

S t u t t g a r t , den 20. Juni. Gestern Abend
versammelten sich die noch anwesenden Mitglieder
der Nationalversammlung zu einer vertraulichen Be-
sprechung bei Emil Werner. Nach 4 Uhr verfügten
sie sich in den dortigen S a a l , der Raum war von
Zuhörern gedrängt voll. Der Präsident Löwe fragte
zuerst, ob die Versammlung auf ihrem gestrigen
Beschlusse, nur eine vertrauliche Besprechung zu
halten, beharren wolle oder nicht; nur im ersteren
Falle könne er die Leitung übernehmen. Ein M i t -
glied wollte, daß zunächst eine Uebersicht der gegen-
wärtigen Lage gegeben werden solle, und daß dann
erst die Zuhörer abtreten sollten. Löwe weigerte sich,
auch so den Vorsitz zu übernehmen, und ersuchte
bald darauf die Zuhörer, sich zu entfernen, da die
Mehrzahl der Anwesenden nur eine vertrauliche Be-
sprechung unter sich wünschte. Die Zuhörer kamen
dieser Aufforderung alsbald nach. — Eine große
Anzahl von Reickstags-Abgeordncten ist bereits ab-
gereist. — Von Staatsrath Duverny ist an Herrn
»Doctor Löwe aus Calbc« gestern ein Schreiben
ergangen, in welchem derselbe ersucht w i rd , seine
bisherigen College« aufzufordern, im Interesse der
öffentlichen Ruhe baldmöglichst die Stadt zu ver-
lassen. — Heute Mit tag wird von einigen Mi t -
gliedern der Nationalversammlung und der würt-
tembergischcn Ständekammer den fremden Reichs-
tags-Abgeordneten und deren Frauen ein einfaches
Abschiedsessen auf der Silberburg gegeben.

W e i n h e i m , 16. Juni. Gestern wurde hier
das Hauptquartier aufgeschlagen und begannen die
Operationen, die bisher nur noch in großen Recog-
noscirungen bestanden, wenigstens von unserer Seite.
Man wollte vorerst nur sich aufstellen und die feind-
lichen Kräfte prüfen; dazu aber bedürfte es einiger
Angriffe, und diese erfolgten auf Käferthal und La-
denburg. Schon hinter Weinheim stießen die Unsern
auf feindliche Artillerie, die sich aber von unserer
Kavallerie chargirt, bald zurückzog. Die Mecklen-
burger rückten alsdann mit dem linken Flügel der
Armee gegen Ladendurg vor, welches sie nach län-
gerer Beschießung nahmen; doch gab man ihre Stel-

lung dort wieder auf, da dieselbe zu schr erponirt
war. Dasselbe war mit Käferthal der Fal l , wohin
das Centrum der Armee vorrückte. Der linke Flügel
gegen Lampertheim hin scheint einstweilen noch ge-
ruht zu haben. ' Während dieser Operationen von
unserer Seite waren die Preußen jenseits auf Lud-
wigshafen vorgerückt. Ob sie es nahmen, weiß ich
noch nicht. Jedenfalls sahen wir gestern Nachmit-
tags in dieser Richtung starke Brandsäulcn aufstei-
gen, die erst gegen 11 Uhr Abends bleicher wurden.
Der Gegend Kundige behaupten, sie in Mannheim
zu sehen, und der Lage nach zu schließen, müsse das
Theater, die Iesuitenkirche und das Vassenheim'sche
Haus brennen. Der Donner der Geschütze währte
von halb io Uhr Morgens bis zur Abenddämme-
rung. Verwundete kommen nur wenige hier an. An
Todten ließen die Mecklenburger bei Ladendurg ge-
gen 50, worunter einen Musketier und einen Hor-
nisten, denen eine Kugel den Kopf nahm, 6 Andern
sollen die Beine weggeschossen worden jeyn. Auch
brachten sie 2 Kanonen zurück, die jedoch nur un-
bedeutend beschädigt waren.

10 Uhr Morgens. Seit sechs Uhr begann der
Kampf von Neuem. Anfangs neigte sich die Schale
den Badenern zu; da nahm Oberst von Weitershau-
sen, ein längstbewährter hessischer Ossicier, das Heft
in die Hand und schlug die Freischaaren zurück, die
sick schon auf eine halbe Stunde von hier im Ge-
birge zeigten. Jetzt geht's wieder mit Macht vor-
wärts. Ich zählte bisher an die 90 Verwundete,
unter denen der hessische Major von Neidhardt, doch
waren die meisten Wunden sehr unbedeutend. An
Ueberläufern fehlt es natürlich nicht. (Wand.)

F r a n k f u r t , 20. Juni. Die Stellung der
Reichötruppen hat sich nun bedeutend geändert: Laden-
burg ist von den Freischaaren wieder besetzt worden.
Von hier sind sämmtliche aus Norbostcn gekommene
preußische Truppen zum Neckarcorps gczogen, das
nun nahe an 50.000 Mann zählen wird. Dieses
Corps ist nicht als eigentliches Angriffcorps anzu-
sehen ; es wird vielmehr lediglich dazu dienen, die
gegen den Neckar postirten Insurgenten unter Mie-
roslawski lc. zu beschäftigen, während das aus der
nunmehr unter dem Gcnerallieutenant Fürsten von
Thurn und Taxis von baierischen Truppen besetzten
Rheinpfalz herausrückende preußische Arnnccorps,
das in diesem Augenblicke Landau und Germers-
heim entsetzt hat, dazu bestimmt ist, direct gegen
Carlsruhe zu operiren und dem Gros der Insurgen-
ten am Neckar in den Rücken zu fallen. Entschei-
dende Erfolge werden wir erst von diesem Corps
zu erwarten haben, und was uns aus der Berg-
straße und vom Neckar her an Nachrichten über
Siege und Niederlagen zugeht, darf in keiner Weise
in dem Sinne gedeutet werden, als sey dem Ne-
ckarcorps die Möglichkeit eines entscheidenden Vor-
rückens benommen. Erschwert ist es ihm allerdings
durch die massenhafte Anhäufung der Insurgenten
in dieser Richtung und durch die vortheilhafte Po-
stirung ihrer zahlreichen größeren Geschütze; aber,
abgesehen hiervon, liegt ein solches Vorrücken nicht
innerhalb der strategischen Combinationen; es würde
vielmehr nur dahin führen, die Masse der Insur-
genten entweder gegen die aus der Rheinpfalz an-
rückend n preußischen Truppen zu drängen, oder
über Heilbron in Württemberg hinein. Das Eine
wie das Andcre vorerst zu vermeiden, hat man allen
Grund. Was den Plan Mieroslawski's betrifft, so
mag es immerhin möglich seyn, daß er an einen
Durchbruch nach Norden denkt; allein sobald die
Insurgenten ihre festen Positionen am Neckar, unter
dem Schutze ihres Belagerungsgeschützes, verlassen
und vordringen sollten, würden sie offenbar der
überlegenen Tactik, dem leichten Geschütze und der
Feldartillerie der Ncichstruppen erliegen.

L a n d a u , 18. Juni . Nachdem unsere Ein-
schließung — die Freischaarcn hatten uns so eng
cernirt, daß wir seit dem 31. Ma i keinen Brief,

keine Zeitung mehr erhielten — vorgestern empfind-
licher zu werden ansing, da nun auch Mangel an
Lcbensmitteln eintrat und selbst das Wasser in Folge
des Einlassens der Qucich in die Festungsgräben
nicht mehr alles genießbar war , erscholl Plötzlich
gestern Sonntag, Morgens 11 Uhr, der Ruf: »Die
Preußen sind da.'« Und so war es auch. Die Vor.
Hut des preußischen Armeecorps, das bereits Kaisers
lautern eingenommen hatte, stand vor den Thoren
— der so sehr verschrienen Preußen, von Allen, die
nicht den Sieg der Republik gewünscht hatten, jetzt
als Befreier ersehnt und begrüßt. Noch vorgestern
Abends ertönte der Kanonendonner von unsern Wal -
len und soll von den Freischaaren ernstlich Anstalt
getroffen worden seyn, unsere Festung in Brand zu
schießen.

F r a n k r e i c h .
P a r i s , i n . Juni. Die Lyoner Blätter geben

eine Menge Einzelnheiten über den Aufstand, der
dort Stat t gefunden hatte.

Mehr als «50 Insurgenten sind getödtet oder
verwunder über 800 gefangen.

Die Truppen zählen an «0 Todte und Ver«
wundete.

Großbritannien und Irland.
L o n d o n , ,4. Juni. Der berüchtigte Wil l iam

Hamilton, der eine Pistole auf die Königin ab-
feuerte , ist zu 7 Jahren Deportation verurtheitt
worden.

Die französischen Ereignisse haben auf die l!on'
doner Börse keinen Einfluß gehabt. Es consolidirt
sich jeden Tag hier mehr die Ansicht, daß England
ruhiger Zuschauer bleiben und sich nicht in die An<
gelegenheiten des Continents mischen wird. -

Vsmanisches Ueich.
Aus Montenegro vernehmen w i r , daß Georg

Dracullovich, Vorsteher der Vakia von Cuii kürz'
lich durch ein Individuum, welchem er Gastfreund-
schaft gewährt hatte, ermordet worden sey. Der
außerordentliche Einfluß dieses Mannes hatte bis-
her entscheidend dazu beigetragen, jenen Landstrich
der türkischen Regierung zu erhalten, und so war
er denn zum Opfer einer Partei auscrsehen, welche
insgeheim mit Montenegro sympathisirt. I n Folge
dessen verfügte sich neulich eine Deputation von
ungefähr hundert Häuptlingen und Aeltesten aus
Cuöi nach Cettigne, fünf Hirnschädel erschlagener
türkischer Vorstände mit sich schleppend, welche sie
dem Vladika als Zeichen ihrer Unterwerfung zu Fü-
ßen legten und sich seiner Herrschaft mit diesen und
anderen altherkömmlichen Formalitäten unterstellen.
Der Vladika nahm diese Demonstration sehr gut
auf und beschenkte die Gesandten mit Pulver und
Blei. Man besorgt von Seite der Eucitaner Feind-
seligkeiten gegen Podgovizza, da man weiß, daß sie
Letzteres für Montenegro erobern und vom türt>
schen Gebiete loßreißen wollen. — Zwischen der
türkischen Besatzung von Vragnina und den Mon-
tenegrinern von Dadossi ist es am 5. d. M . zu
einem Scharmützel gekommen und man befürchtet,
daß die seit dem Abschlüsse des Waffenstillstandes
eingetretene Ruhe dadurch dauernd beeinträchtigt
werden dürfte.

Telegraphischer <5ours »Bericht
vom 27. Juni 1849.

TlaatesHuiovllschreibunyfn zu 5 pl.'t. (in <2M. 89 i)»
dello o<tto ,, K 70 l)2

Darlehen mit Verlosung v. I . 1839. für 25« l l . 232 «,»
W^n. Stal l .«. iNlo-Obl, zu 2 1,2 p l ^ , (in UM,) Ll)
ilclie» dcr K^i!, l F^rdinandt» Norbbakn

zu 1000 fl. L, M. - 1 « ^ st. <" O M .

Fonds fest, Eis,nbahnen höher bezahlt.
Fremde Devisen uod Valuten fortwährend weich«nd und «"s"

boten,
»old« ttgia 23 i ^ o^,
Gliderl U^io lb <>i" Ware,,,
llondon 11 — '<().
llugsdurg 116,
ssl»nlfurl 115 ^ 2 .
.N»n!"!id 116
llluoino 115» st.
Paris »38 dis »39 ,j2, «sämmtlich mehr V r i t f al« Velb.

V e r l e g e r : Ign. Al. K l ei nma yr. — Verantwortlicher Redacteur. J o h a n n H l a d n i k .


